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Frankreich und England.
Die französische Regierung ist cnischiossen,

. -w'schrnL>oyd Geo>ge und dem beltix*
MMinisterpiäsidenten Dellocioix getroste.

Vereinbarungen über d?e Regeiung der
»Mädigungsfragezu un'erb,eilen. ' Der
' iebige Roienwechsel, der jetzt zwischen

„jon und Paris gepflogen wird, zeigt
^"tl'ch, daß die Meinungsverschiedenheiten
!,DkN den beiden Regierungen kaum zu
«̂ drucken sind, denn der Ton der letzten
gjH Lord Curzon an Frankreich gesandten
M.  ist viel energischerg'hallen, als dar
M in dem V-rkehr zwischen London und
«ihr der Fall war. Frank e.ch glaubt sich
0 \a eher in der Lage , gegen die englischen
«,oi<tte aufzulrcten, als cä sich in den l.tzten
UMten politisch und wirtschaftlich ganz er
Üblich geftä kt bat. Einer New-I rker
Mk düng zufolge soll sogar Frank,euD dazu
dritten sein, seinen Anteil der europäischen

Idnilben an Amerika zurückgezahlt zu haben.
X,fft lnese Meldung zu, so Ware dar ein
i-ßaockenilich schwer wiegender Schritt, der
Wand in die g' ößt' NVerleg' nheiten stürzen
,n§. Tie englische Regierung hatte nämlich
^Absicht, eine soforiige endgültige Regelung

Wiede,guimachungsfiogezu trcff n und
em Zwecke einen großen Kredit  zu-
zu bnngen, den sie zu einem erheb-.
T il aus eigenen Mitteln zur Beriü

Lg stellen wollte. Eie hat dabei de Be.
hgung gestellt, daß die Rückzahlung der
«glischen Schulden an Ameiika entsprechend
^späieie Zeit vertagt w»rden sollte. Nach

aber Fi ankreich seine Schulden zurückge-
t Hai, wird selbstverständlich auch Eng.

[anb zu einer sofortigen Rückzahlung ge.
Mgr», und damit kan»England durch den
mMchen Streich dazu gezwungen werden,
»r ganzen Pläne fabren zu lassn. E» ist
iildstmständltch, daß die Anwendung einer
i«mikihörten Druckmittel« gegen England
lik Beziehungen zwischen den beiden Staaten
ich zu vkib,stein geeignet ist.

Tie Stimmung in Paris scheint in den
iktztm Tagen überhaupt sehr zuversichtlich
l'notim za sein, nachdem durch den Aur»
tadi de« großen Kohlenardelierstretk» die
"ch'sche Regierung in schwere innere Kom
«ll-iimen verseht worden ist. Für England

das Fräulein von Bäjtervik.
Roman von U l r i I Uhland

(Fanny Aloing)
^rißüt 1919 bv Grethlein » Co.,G.ra.b .H.,Leipi.

Der Alkohol begann auf Herberts er-
!te Eehirn einzuwirken. Er hatte drei
jche Elas Whisky getrunken, und das
Kielwasser stand fast unberührt und perlte
"ei Flasche.

»Kann ich mich daraus verlassen, daß Du
*5®elb beschafft?" fragte Wennmark nach
st« Weile, als Herbert nichts sagte.
^-Natürlich! Das kannst Du Dir doch
M . Ich jjenfe nur darüber nach, wie
^'s mache."

»Soitft wüßte ich auch wirklich nicht,
^ ich tun sollte. Ich könnte mich einfach
Mn . Es ist gerade, als ob ich dies hätte
Mn sehen. Ich konnte die ganze letzte
| / weder essen noch schlafen, und jeden

^en mußte ich 'raus und spazieren-
ST?’ ich so unmenschliche Kopfschmer-
. »lltte. Es ist ein wahrer Segen, daß

sich um die Kassenbücher küm-
tz, ßch jn meine Sachen mischt. Weißt
lkisj^ Konsul morgen nach Hamburg

| *“9> ich hörte es heute mittag. Und
E Donnerstag nach Norrköping.

wollte er schon heute fahren, hat
- nn  aber anders überlegt."

Uns  ist das entschieden günstiger,
wir am Freitag allein im Kontor,

_#5 ist jedenfalls behaglicher. Wenn
^ nur nicht auf den Gedanken

^M ist jedenfalls behaglicher. Wenn
^ °"sul nur nicht auf den Gedanken
»en, b“S ® eIb  Finsch selbst mitzu-
Ms' .̂ ch hatte ordentlich Angst davor,

5 letzt hat er nichts davon gesagt."
til bas  wird er nicht tun. Er liebtwuy Kl  lllU/l IUII . ^l

:Btayi- ’ wit großen Summen zu reisen.
TS * hoch auch wahrhaftig nicht zwei
l her als nötig zu zahlen."

ist dieser Streik eine so schwere Wirtschaft
liche Gefabr, daß es ohne weiteres einleucht,t,
wenn die französische Regierungen sich Hoff¬
nungen darauf macht, nunmehr mit England
machen zu könnn wa» sie w ll, denn kein
Land in Europa kann durch die Ge'ährdung
seines Wirtschaftslebens an den Rand der
Abgrundes getrieben weiden als das Insel-
reich Groß Brilanien, dar für seine Seeschiff¬
fahrt ungeheure Kohlenmenqe braucht. Für
die englische Regierung dürfte es daher bin
ande e< Mittel zur U-berwindung der Krise
geben, als die schleunige Herbeiführung ein.r
Einigung mit den Berga,heitern. Tut sie
das nicht, so wird sie darauf angewieirn sein,
bei Frankreich H ife zu suchen, um sich vor
einer Kohlenkatastrophe zu reit n. Frankreich
b>findet sich durcd die Ausnutzung de» Saar
b' ckens und durch da» Kohlenabkomm'N von
Spaa in der günstigen Lage, größere Kohlen-
reserven zur Beifügung zu halten, um sie
bei wichtigen Anlassen auch zur Siäikung
der politiscven Eilistaster ausnutzen zukönn-n.
Fiankreich hat dabei aucy durch die jetzige
Verlegenheit Englands eine neue Waffe
g-gen Deutschland in d e Hand bekommen.
Sollte England jetzt in d>e Notlage veisetzt
werden, von Frankreicb Kodlen zu beziehen,
so würde die französische Negierung selbst
verständlich mit aller Liideniwürdigkeit er¬
klären, daß die Abgabe von Kohlen an Eng-
land noch auSgibiger erfolgen — könnten,
wenn durch da»Abkommen von kpa Deutsch
land ve>Pflicht«t worden wäre, die gesamte
,m F >irdene vertrag au gemachte Kodlenmenge
an Frankreich zu liefern. Bei der nächsten
Regelung der Kohlenfrage hat also Fiank

und man wird scheu, Mil welcher dipioma.
tischen Geschicklichkeit ihn die Franzosen in
die Wagschale der Enlscheidung werfen werden.

krise behandelt werden wird . Interessant
wird dabei die Frage sein, wie sich die
Mehrhertssozialisten zu der Regierungs¬
erklärung verhalten werden. Man erwartet
zwar allgemein, daß sie der Regierung ihr
Vertrauen auch noch weiterhin schenken
werden und dem nochmals in Aussicht
stehenden Vertrauensvotum für die Regie¬
rung angesichts der bevorstehenden Wiedcr-
gutmachungsverhandlungen geben werden,
aber man glaubt, daß sie nach irgend einer
Richtung den Schleier über ihre künftigen
politischen Absichten lüften werden, zumal
auf dem Parteitag in Cassel  neue
Richtlinien für die Sozialdemokratie aus¬
gestellt worden sind. An der Aussprache
werden sich übrigens auch die linken Un¬
abhängigen und die Kommunisten betei¬
ligen. Jn parlamentarischen Kreisen er¬
wartet man des weiteren die Erklärung
der Deutschen Volkspartei mit Interesse,
da sich trotz aller Dementis das Gerücht
erhält, daß die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei  der Politik
der Negierung nicht gerade ihre wärmsten
Sympathien schenkt.

Neichstagswahlen
in den Abstimmungsgebieten.

Gutem Vernchmen nach werden dieR e i ch S-
wahlen  in dcn Provinzen Echter wig
Holstein und Ost Preußen (einschließlich
det westpreuß.scheu AbstimmungSgebceter) in
nicht zu feincr Zeit statlfinden. D,e Reicht--

. ^ regieruna batte au« den restlichen Erwäg-
reich er.-.:.. ^ ru:npfl-4« -»er-Hand,st-n^^ n | lrjf Reich»tagwuhlen mit der Pkeckfl?..-

Negierungsmahnahmen
gegen die Kommunisten.
B. D. Aus parlamentarischen Kreisen

verlautet, daß das Reichskabinett  sich
in einer seiner letzten Sitzungen ausführ¬
lich mit dem Anwachsen der kommu¬
nistischen Propaganda  in Deutsch-
laird und dcn sich wiederholenden
putschistischen Ausschreitungen
von kommunistischer Seite beschäftigt hat.
Es wurde zwar einmütig der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß von Ausnahme¬
gesetzen  oder Kommunistenver¬
folgungen  abzrlschen sei, aber man
war sich ebenso darüber klar, daß es
notwendig sei, auch zuVorbeugungs-
m a ßn a h m e n zu greifen. Die Hoffnung,
daß infolge der Entwaffnung der Zivil¬
bevölkerung jegliche Gefahr kommunistischer
Putsche beseitigt war, ist nicht stichhaltig.
Vielmehr müße ausdrücklichst berücksichtigt
werden, daß gleichzeitig mit der Ent¬
waffnung die Verringerung der
Reichswehr  auf 100000 Mann plan¬
mäßig betrieben werden muß. Die
Regierung wird also in Zukunft mit
großer Sorgfalt darüber wachen, daß
gegen Aufreizungen  von kommu¬
nistischer Seite und gegen Gründung
terroristischer Kampforgane mit
den schärfsten Mitteln einge-
schritten wird.

Die Beratung des Reichsetats.
O. B. An die große Beratung des

ReichsratS im Plenum des Reichstages,
die in den nächsten Wochen beginnen wird,
wird sich eine große politische Aussprache
anschließcn, in welcher insbesondere die
Regelung der W i ed er gutmach u n g s-
frage  und die gegenwärtige Wirtschafls-

Wennmark sah ganz bleich aus, als sie
das Kaffee verließen. Er hatte eine un¬
ruhige, sorgenvolle Zeit gehabt. Wenn es
an den Tag kam, daß er Geld aus der Kaste
entnommen hatte, so bedeutete das für ihn
nicht nur den Verlust seiner Anstellung, die
er seit zehn Jahren innehatte, sondern
überdies selbstverständlich noch eine Anklage
wegen Unterschleif. Der Konsul war uner¬
bittlich, wenn es sich um pekuniäre Verge¬
hen handelte, und daß Herbert die Veran-
lastung gewesen war, würde daran nichts
ändern, da er Wennmark ein für allemal
verboten hatte , irgendjemand Vorschuß zu
geben. Wennmark begriff selbst nicht, wie
er es so weit hatte kommen lasten können.
Axelina war die erste gewesen, die ange¬
fangen hatte , stch ihr kleines monatliches
Taschengeld im voraus geben zu lasten. Das
waren geringfügige Summen, die er selbst
jeden Augenblick im Fall einer Revision er¬
setzen konnte. Aber dies war doch geradezu
wahnwitzig! Wie hatte er es nur tun kön¬
nen? Das kam von seiner unerhörten
Dummheit und Eitelkeit, die ihn dazu trieb,
mit Herberts Umgang zu glänzen. Und was
hatte er nun davon? Tausend Kronen
konnte er selbst beschaffen. Wenn er Axe¬
lina neulich nicht die fünfhundert gegeben
hätte, so würde er noch mehr dazu beitra¬
gen können, das Defizit zu decken. Er war
so nervös, daß er kaum wußte, wohin er
ging. Als er sich der Königsbrücke näherte,
fiel ihm ein, daß er ins Oskartheater gehen
könnte, wo eine Operette gegeben wurde.

Er sah noch den letzten Akt eines ganz
dummen Stücks, aber als er wieder heraus¬
kam. wußte er nicht was er gesehen hatte.
Er hatte nur noch Zahlen im Kopf, und dar
einzige, womit er sich zu beschäftigen ver¬
mocht«, war die Frage , ob Herbert das Geld
wohl herbeischaffen würde, oder nicht.

Herbert nahm die Sache ruhiger. Er
hatte viel Alkohol zu sich genommen, und

wohl zusommmlegen wollen. Nachdem rt
aber den Anschein gewinnt, al< sollten die
Preußenwahienentgegen dem Beschluß de«
Aelt' stenratt derLande»versammlung noch bis
zu Beginn de« Flüvjatzr« verschleppt wer-
den, dürften die Nachwahlen für den
Reichrrag gegebenenfall« auch ohne Rück¬
sicht auf die Preußenwahl, spätesten« Ende
Januar oder Anfang Februar nächsten Jahre«
stalifinden. Die nationalen Parteien werden
alle H bel in B-wegung setzen, um einem
solchen Plan entgegen zu arbeiten.

Tagung des Reichsrats.
Die Berordnung über die Wahl des

^etchsptiLsiSenleu. — Ter Gcsegcnuvurf
über den Staatrgerichtrhof.

Berlin . 21. 10. (W.B.) Der Reichs-
rat  erledigte in seiner heutigen Sitzung
unter dem Vorsitz des Reichsjustizministcrs
Heinze  den Entwurf der Verordnung
über die Wahl des Reichspräsiden¬
ten.  Die Verordnung lehnt sich vn die
Vorschriften über die Reichstagswahlord-
nung an. Angenommen wurde der Ge¬
setzentwurf über .den Staatsgerichts-
h os. Der Entwurf nimmt für den Staats¬
gerichtshof eine zweifache Kompetenz in
Aussicht: 1. Er soll ein entscheidender

wenn er nicht durchaus nüchtern war , pflegte
er die Dinge optimistisch anzusehen. Als rr
sich von Wennmark trennte , war es noch
nicht ganz neun. Er telephonierte an
Salomonsons und erkundigte sich nach der
Londoner Adreste des Hausherrn . Aber
man erwiderte ihm, das Fräulein fei im
Theater, und das Mädchen wiste nichts da¬
von. Das Kontor in der Regeringsgata
war um diese Zeit natürlich schon geschloffen.
So wunderte er denn weiter und trieb sich
eine Weile in den Straßen umher. Morgen
früh wollte er wieder anfangen und an den
alten Herrn nach London telegraphieren.
Salomonson brauchte seinen Prokuristen ja
nur telegraphisch anzuweisen, das Geld
auszuzahlen, und dann war alles gut . Aber
eigentlich war es doch unerhört , daß er
Julias wegen solche Unannehmlichkeiten
hatte, denn sie hatte den Löwenanteil von
den fünftausendoierhundert Kronen davon¬
getragen. »

Er wollte wirklich nicht sobald rmeder
zu ihr gehen — wenigstens vierzehn ^ age
nicht. Aber ihren Blumenstrauß sollte sie
jeden Morgen haben. Ueber Mangel an
Aufmerksamkeit sollte sie nicht klagen, aber
sie sollte einsehen, daß sie ihm keine Gesetze
vorzuschreiben hatte. Statt besten konnte
er sich ja ein wenig um Annemarie beküm¬
mern. Es schien doch an der Zeit zu sein,
allen Ernstes über ihre Hunderttausende
nachzudenken.

Herbert ging noch ein bißchen nach dem
Opernhauskeller und traf dort ein paar
Kameraden, mit denen er einige Flaschen
Punsch trank. Trotzdem schlief er nicht gut,
als er heimkam.

Eechrzehntes Kapitel.
Irmas Entschluß.

Jrm «, hatte stch hinter den schweren
Fenstervorhängen im kleinen Wohnzimmer

ihres Vaters verkrochen und starrte <tuf die
Straße hinunter. Ein heulender Wind
trieb den Schnee an den Hauswänden ent¬
lang und die Menschen, die den breiten
Narvaväg hinabstrebten, schienen es niche
leicht zu haben.

Es begann schon zu dämmern, und zur
Rechten glitzerte in weiter Ferne eine Later¬
nenreihe. Irma beobachtete, wie die leuch¬
tenden gelben Pünktchen sich vermehrten
und näherten. Es sah aus wie ein unsicht¬
barer Draht, wenn eine glänzende Perle
nach der andern aufgedreht wurde.

War es nicht ein wunderlicher Beruf,
Laternenanzünder zu sein, herumzuwandern
und diese unendlichen leuchtenden Linien
um die Großstadt herumzuziehen, die im
Dunkeln so fürchterlich sein würde? War
das nicht ein schönes, phantastereiches Amt?

Ach nein, nur von hier oben aus sah es
sich hübsch und phantasiereich an. Aber das
hagere Männchen dort unten, das eben die
Laternen vor der Haustür anzündete,
empfand es wohl ganz anders. Er fand
wahrscheinlich, daß es eine Hundearbeit sei,
wenn er sich so dem Sturm entgegenkämpfdr.
und ein paar elenden Oere, die er für die
Stunde bekommen mochte, legten seiner
Phantasie gewiß Zügel an. Das Leben war
eben immer ein wenig verschieden, je nach
dem man es von oben oder von unten
betrachtete.

Geld, Geld, war es nicht Geld, das
überall auftauchte und über alles bestimmte?
Was nützte es einen, daß man in der Schule
so viele schöne Sachen lernte? Wenn man
nur brav und redlich war, sollte einem
alles gut von der Hand gehen, nicht wahr?
Aber weßhalb hieß es so, wenn es doch nicht
die Wahrheit war?

Denn die Wahrheit war es nicht.
Fortsetzung folgt.
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Gerichtshof für BerfassungS- und Ber-
waltungsstreitigkeiten fein, die aufgrund
der Verfassungsurkunde entstehen, 2. em
Gerichtshof zur Entscheidung über Minister¬
anklagen gegen den Reichspräsidenten und
den Reichskanzler. Der Staatsgerichtshof
soll beim Reichsgericht eingerichtet werden.
Sein Präsident ist in der Regel der
Reichsgerichtspräsident selbst. Das Ver¬
fahren in Verfassung?- und Verwaltungs¬
streitigkeiten ist grundsätzlich nichtöffentlich.
Für die Entscheidung in Ministeranklage¬
sachen ist das Verfahren öffentlich. Auch
das Urteil wird öffentlich gesprochen.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redakti »«
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Silberhochzeit. Daß es dem Haus¬
meister der Bürgerschule ll., Herr Karl
Fischer  und seiner Ehefrau beschieden ist
ihr silberne» Hochzeitrsist zu feiern, hatten
wir bereits gestern mitgeteilt. Nur eins hatten
wir im Drange der Geschäfte dabei über¬
sehen, daß der Tag. der unter dem Zeichen
des SilberkranzeS steht, nicht der heutige
Freitag, sondern erst der kommende Dien »-
t a g ist.

* Von der „Aktien Gesellschaft Bad
Homburg." W.r batten Gelegenheit, in
folgende», an den Vorstand der Aktien
gesellschaft Bad Hombarg  gerich-
tetr» Schreiben  Einsicht zu nehmen:

Nach dem authentischen Bericht einer
Mitglieds der mit Zustimmung der Ge¬
neralversammlung eingesetzten Revisions-
Kommission, ist die finanzielle Lage der
Aktiengesellschaft Bad Homburg derart,daß
daSAktienkapital als verbraucht
angesehen werden muß, während die Gläu¬
biger nur mit einem Prozentsätze
ihrer Forderungen  befriedigt wer¬
den dürften. Nach dem obigen Bericht be¬
steht kein Zweifel, daß da » vorhan¬
dene Vermögen der Aktienge
sellschaft deren angelaufene
Schulden zu decken nicht mehr
in der Lage  ist . In meiner Eigenschaft
als Mitglied de« Aufsichtsrat« Ihrer Ge-
sillichaft, ersuche ich daher auf Grund der
Vorschriften in § 240, Abs f de» Handel»-
gefitzduche» ergebenst, die 'Eröffnung
des Konkurse«  Ihrer Gesellschaft
schleunigst zu beantragen, oder unverzüg¬
lich die Einberufung einer Aufsicht »--
ratSsitzung  zu veranlaffen, damit die
Lutsprechenden Beschlüsse gefaßt werd«"
können.

Mit vorzüglicher Hochachtung, ergebenst
Dr . Lipp,  Stadtbaurat.

Zu der Veröffentlichung dieses Schreibens
brachte uns der Gedanke, daß eS sich um ein
Unt-rnehmen handelt, zu dem die Stadl
nach tsie vor in einem Ver trag» ve rhä  lt-
ni»  steht und die Oeffentlichkeit schon des¬
wegen das allergrößte Interesse
hat, über die Geschäftslage der A.-G., wie
sie hier ein, seiner Verantwortung  be¬
wußte» Aufsicht«rat»mitglied darstellt, unter-
richtet zu werden, zumal der Gesellschaft nicht
unbedeutende Wertobjekte— wenn auch nur
zur Nutznießung — auSgeliefert wurden.
Wenn die Veröffentlichung dazu beiträgt dort
einmal völlige Klarheit  zu schaffen,
wo sitzt alle« so nebelhaft erscheint, so daß
nur noch die Frage übrig bleibt, alte oder
neue Gesellschaft oder Städtische Verwaltung,
dann ist ihr Zweck erreicht.

• Kurhaus . Sonntag, den 24. Oktober,
nachmittag» 4 Uhr findet, wie un« da» Kur.
büro mitteilt, im Konzertsaal wegen de»
großen Erfolges, den die erste Vorstellung
deS Münchner KaSperl - Theaters
unter der künstlerischen Leitung von Li es el
Simon  am vergangenen Sonntag gefunden,
nochmals ein Gastspiel für Groß und Klein
mit neuem Programm statt. — Um den An¬
drang an der Kasse vor der Vorstellung zu
vermeiden» empfiehlte» sich, die Karten vor¬
her an der Theaterkasse im Kurhaus zu lösen.

§ Auf das Konzert und den Vortrag,
die heute Freitag Abend 8 Uhr in der Er-
löserkirche stattfinden und vom , Ev. Volks-
kftchenverein" in die Wege geleitet sind,
machen wir nochmals aufmerksam. Eintritt frei.

8 Der kaufmännische Verein von 1888
Homburg hält heute Freitag Abend in ber
.Stadt Kassel" eine Versammlung  ab,
deren TagrSordnung bereits bekannt gegeben
wurde. -

tz Z« einer öffentlichen BolroversaWm-
l«ng hatte der hiesige Sozialdemokra¬
tische  Wa h l v e r e i n (M.S .) auf gestern
Abend in den großen Speisesaal des Kur¬
hauses eingeladen. Vorsitzender Ettling
konnte eine stattliche Zahl von Teilnehmern
begrüßen, Anhänger der verschiedensten
Parteien . Zum Thema des Abends: „Die
Sozialdemokratie auf dem Wege zur Macht"
nahm die bekannte Parlcrmentarierin

Frau Marie Zucharcz
das Wort. Zunächst gab sie einen Rückblick
auf die Vergangenheit, an dem unverkenn¬
bar ein Wachstum der Partei , eine Zu¬
nahme an Wissen und Erfahrung , ein Wach¬
sen in die Aufgaben der Partei zu Tage
trat . Unverkennbar ist es aber auch, daß
man sich dem Ziele der Partei : die Er¬
werbung der politischen Macht und der So¬
zialisierung unseres Wirtschaftslebens, durch
die Anpasiung desselben an den Sozialis¬
mus, mehr und mehr nähert . Es bedarf
aber noch der Rüstung zum Aufstieg und es
ist nicht gesagt, daß er von heute auf mor¬
gen eintreten kann. Wenn auch die Partei
1912 bereits 4Z  Million Wähler hinter
sich hatre und 110 Reichstagsmandate er¬
oberte, so muß man sich doch vor einer
Ueberschätzung der Kraft und der Zeitdauer
zur Erreichung des Zieles hüten. Die poli¬
tischen Machtverhältnisse und vor allem dw
Zierfassung standen damals hindernd im
Wege. Jetzt sind wir besser daran , zahlen¬
mäßig und verstärkt an innerer Kraft , r ie
gleichen Ziele wurden schon vor dem Kriege
vertreten, es fehlte aber die Kraft sie ge¬
setzmäßig durchzusetzen. War doch die Re¬
gierung gar nicht verpflichtet, den Willen
des Reichstages zu respektieren, oder aus
dem Mißtrauen desselben gegen Minister
die Konsequenzen zu ziehen. Tonangebend
war das reaktionäre Preußen. Bezeichnend
sind die Vorkommnisse bei Schaffung der
Reichsversicherungsordnung gewesen. Die
Bemühungen der Sozialdemokraten, bessere
Mutterschutz- Bestimmungen einzuflechten,
scheiterten an dem Widerstande der Regie¬
rung. Sie wollte lieber das ganze Gesetz
fallen lassen, als nachgeben. Der Reichs¬
tag aber war ohnmächtig dagegen.

Während des Krieges haben fozialdem.
Partei und freie Gewerkschaften sehr an
Einfluß gewonnen. Der Machteinfluß war
schon unverkennbar, aber nicht im Gesetz
verankert. Es kam die Revolution als eine
Folge des Krieges und der Niederlage. Es
.„dt , auf den Trümmern etwas Neues auf¬
zubauen. Daß es etwas Gutes werde, da¬
für hat das deutsche Volk zu sorgen. Die
Sozialdemokraten, hinter denen st- des
Volkes stand, mußten die Zügel in die Hand
nehmen und die Verantwortung überneh¬
men. Das war unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen keine dankenswerte Aufgabe, der
sich die unabhängigen Genossen sehr bald
zu entziehen wußten. Ihnen lag nichts an
der positiven Mitarbeit , sie folgten ihrem
Agitationsbedürfnis. Sie waren der
großen historischen Stunde nicht gewachsen.
Hätten beide Parteien vereint weiter ge¬
wirkt, dann wäre es um das Geschick
Deutschlands besser bestellt gewesen. Die
sozialdemokratische Partei allein war nicht
stark genug, sie ging, ihren demokratischen
Grundsätzen entsprechend, die Koalition ein.
Daß sich nun nicht alle Wünsche verwirk¬
lichten und begreiflicherweise auch nicht ver¬
wirklichen konnten, hat viele Wähler wieder
kopfscheu gemacht. Man muß bedenken, daß
der Krieg die Pionierarbeit , die Vorberei¬
tung der Köpfe für den Sozialismus , unter¬
brochen hat. Die Ereignisse verwirrten die
Köpfe, die demoralisierende Wirkung des
Krieges hat dem deutschen Volk« seinen
Stempel aufgedrückt.

tz Eine Versammlung des Reichs-
-undes der Kriegsbeschädigten findet heute
Freitag Abend 8 Uhr in der . Germania"
zu Kirdrrf statt.

8 Im Cafee Bleschke werden von morgen
Samstag ad wieder die so beliebten Künstler¬
konzerte mit GesangSeinlagen abgehalten. Am
Sonntag Abend tritt «l» Gast Opernsänger
Ulmo (Tenor) auf.

8 Fleisch- und Wurstverkauf Morgen
Sam»tag kommt von nackmittaz« 2 Ubr ab
frischer Rindfleisch znm Preise von 12 und
14 M zur Ausgabe. Die besseren Wuist-
sorten kosten 18—20 M, die geringeren8.50
per Pfund.

Seit Jahresfrist aber ist wieder «in
Aufstieg unseres geistigen Lebens zu beob
achten. Wer die jüngste Kasseler Heer
schau mit der vorherigen in Weimar ver¬
gleicht, der steht, wie die Partei ihren ziel¬
klaren Weg verfolgt, gefestigt ist, den Auf¬
stieg begonnen hat, ja sogar mitten darin
steht. Sie geht mit der allergröfftenSicherheit
der Apolitischen und wirtschaftlichen Macht
entgegen. Durch den Willen der Unab¬
hängigen freilich wurde sie von der gegen¬
wärtigen ' Regierung ausgeschlossen. Sie
konnte auch nicht mit einer Partei in die
Regierung gehen, die sie so bekämpft hatsiv
wie die Deutsche Volkspartei. Auf allen
Parteikonferenzen hat man dem Verhalten
der S . P . D. zugestimmt. Man wollte der
D. V., die sich beim Wahlkampf stets als dir
Partei des Wiederaufbaues bezeichnete, die
Gelegenheit geben, zu zeigen, was sie könne.
Vorher hatte sie alle Schuld für die unglück¬
seligen Verhältnisse, die sich nach dem Krie¬
ge zeigten, den Sozialdemokraten aufgebür¬
det. Letztere dächten aber gar nicht daran,
das Gleiche zu tun und die D. V. nunmehr
etwa für die jetzige Kartoffelnot. Arbeits¬
losigkeit usw. verantwortlich zu machen
Bewiesen werde aber dadurch, daß die So¬
zialdemokraten an dem Vorhergegangenen
ebenfalls keine Schuld hatten. Auch sie waren
den Verhältnissen gegenüber machtlos. Sie

hatte aber auch beim Wahlkampf nichts
versprochen, was sich von vornherein für
undurchführbar erwiesen hätte. (Zuruf von
links: Friede, Freiheit . Brot !) Das fei
allerdings die Parole zurNalionalversamm-
lung gewesen. Der restlosen»Durchführung
dieses Programms aber feien gerade die
Anhänger der Zwischenrufer durch ihre
ewigen Putschgelüste, Streikanzettelung, das
Hinarbeiten auf die Weltrevolution. die das
Volk gar nicht zur Ruhe kommen lassen
wollten, hindernd im Wege gewesen. Un¬
ser Volk besitze aber so starke moralische
Kräfte, daß es sich jetzt nicht mehr von
demagogischen Agitatoren aufhetzen lasse.
Die Rednerin zog dann noch einige Ver¬
gleiche zwischen Rußland und unseren Ver¬
hältnissen. Was man von der äußersten
Linken verlange, die Diktatur des Prole¬
tariats , das habe man gar nicht in Ruß¬
land. Ein kleiner Kreis von Intellektuellen
übe dort eine Diktatur aus, für die man sich
in Deutschland schönstens bedanke. Allen
Kommunisten und Zwischenrufern könne sie
nur empfehlen, nach Rußland zu gehen und
die Verhältnisse an Ort und Stelle zu stu¬
dieren. Es gelte nunmehr, das Vertrauen
zur sozialdemokratischen Partei so zu stär¬
ken, daß sie in absehbarer Zeit wieder an
der verantwortlichen Leitung der Geschick:
teilnehmen könne. Diesem Volksbegehren
würde man sich nicht entziehen. Die Zu¬
kunft des deutschen Volkes sei aus das aller¬
engste verknüpft mit derEefchichte der sozial¬
demokratischen Partei . Gegenwärtig ge
nieße das deutsche Volk einen Anschauungs¬
unterricht, der ihm hoffentlich die Augen
öffnen werde. Die unabhängigen Zeitungen
zu studieren, sei jetzt empfehlenswert. Der
Spaltpilz greife immer mehr um sich, bis
-von all den Gruppen und Erüppchen nichts
mehr übrig bleibe. Inzwischen sei ein star¬
kes Wachstum bei der S .P .D. zu beobach¬
ten, das beweise, daß sie auf dem richtigen
und die anderen auf dem falschen Wege
wären. Der Bolschewismus könne für uns
nicht in Frage kommen, er bedeute für uns
die Wiederkehr der alten Diktatur, unter
der wir so lange geseufzt̂hätten. Allein der
Weg, den die Demokratie uns vorzeige,
führe zur Verwirklichung des Sozialismus.
Jetzt seien wir in unseren Bestrebungen
freilich noch Zwangsläufigkeiten unterwor¬
fen, zu denen auch der Friedensvertrag
zähle. Aber nicht mit einem neuen Krieg
dürfe feine Aenderung angestrebt werden.
Diesen Ausweg zu verhindern, sei ebenfalls
Aufgabe des Sozialismus Die Rednerin
chloß mit der Aufforderung, der völkerbe-
reienden - und völkerbeglückenden Sozial-
wmokratie die Wege ebnen zu helfen und
ich ihr anzuschließen.

An der folgenden Diskussion  betei
ligten sich die Herren Schäfer (U. S . P ) ,
Odenweller (M. S .) und Struth (D.). Das
Schlußwort hatte die Referentin. Auf eine
Wiedergabe dieser Aussprache glauben wir
verzichten zu können, weil unseren Lesern,
ebenso wie den Versammlungsbesuchern,
mehr an dem Vortrag gelegen sein dürste.

8 Vampire 3. Teil spielt bis einschlirß
lich nächsten Monteg da» Lichtspielhaus
Luisenstraße 88. Das Interesse steigert sich
bei jeder neuen Episode dieses einzigartigen
Kriminalfilm». „FaScinierende Augen" und
^Satana»" sind wieder 2 Akte, die-den Zu
schauer gar nicht au» der Gpannung herau«.
kommen lassen. Ma« versäume nicht, auch
diesen Teil de» Film» anzusehen und diesen
auch bis zum Schlüsse zu verfolgen.

Holzstoffkisten für Postsendungen
Wegen der Schwierigkeiten in der Beschast
jung von Holzkisten und Kübeln hat das
Reichspostministerium verfügt, daß zur Ver¬
sendung leicht zerbrechlicher Gefäße mit
Flüssigkeiten mit der Post Holzstoffkisten
unter folgenden Bedingungen versuchsweise
zngelassen werden: Die Holzstoffkisten müs¬
sen durch feste Holzleisten gehörig verstreift
sein; die Kistenwände dürfen nicht durch
Drahtstifte zusammengehalten werden, son-
dern müssen au? einem Stück bestehen;
der Stoff darf nicht brüchig, sondern muß
glatt und wiederstandsfähig sein. Der In¬
halt muß durch Holzwolle oder dergleichen
sorgfältig gegen Stoß und Druck ausrei¬
chend gesichert sein. Das Gewicht der Sen¬
dung darf 10 kg. nicht übersteigen. Alte
abgenutzte Holzkisten, die nicht mehr genü¬
gend widerstandsfähig sind, oder Kisten
mit zu dünnen Wandungen, die sich durch
Druck und Stoß leicht umbiegen lassen,
werden nicht angenommen. Die Holzstoff
kisten müssen umschnürt sein.

* Nasiauisches Geschlechlerbuch. Der
bekannte Veilag Starke in Görlitz, der seit
Jahren da» „Deutsche Geschlechterbuch' her.
aukgibt (bi« jetzt 32 Bände), wie un? mit
geteilt wird, die Absicht, neben Sonderbänden
für andere Gebiete auch solche für Nassau
unter dem Titel „Nassauische» Geschlechter¬
buch" erscheinen zu lassen. In den Bänden
sollen die Siammreihen(Stammbäume) christ
licher Familien aus d m Bürgerstande, die
au» Nassau stammen oder seit 100 Jahren
hier leben, vereinigt werdm. Bei dem ge¬
steigerten Interesse für Familienkunde und

Famttiensorichung, vus sich
Krieg überall bemerkbar macht, wirdT
sicht deS Verlags sicherlich auch * ■
Nassauern freudig begrüßt werden. <50t»i»'WJ
bietet sich denjenigen, die mit der

Verlags sicherlich auch hsi
§1

hier eine günstige Gelegenheit, die(grä

bietet sich Debjemgm, Die mit der̂ si^
ung ihrer Familiengeschichte beschgft'^ 4-

ihrer Bemühungen für die Zukunft
feiger Form festzuhalten und auch derO-ff
lichtest zugänglich zu maa en. Es
rum zu hoffen, daß sich auch in Nässt»
genügend rege Beteiligung findet, um.f 1"
oder mehrere der Sonderbände des
ischen Geschlechterbuches" zu füllen.
düngen für feie Aufnahme und Einsendunĝ
sind an den Herausgeber, Pfarrer
Dörscheid, Post Caub (Rhein), zu tii ’*
der über alle einschlägige« Fragen Aurk»̂
gibt.

Nachrichten aus Friedrichsdors
-) Die älteste Frau Friedrich.-u.-.'

Frau Christine Smilre A cha r d Wm. *1'
Stemler, ist im hohen Alter v»u 8ö,v ? '
gestorben.

') »Der große Erfolg." Der TW
des unter diesem Titel in dem vor«,^
„Taunus-Anzeiger" erschienenen Roman» Z
Erwin Hösfner ist in unserer heutigen%
gäbe als Eonderbeilage enthalten.

£d»»

11*1*9«

Vom Tage.
Zum Eisenbahnunglück bei Sing«,

Singen , 21. Oft . (Wolfs.) Zu dem Ei !,»
bahnunalück  bet Singen erfahren wir not
folgende Einzelheiten : Ein aus der Rich2!
Konstanz-Radolfzell kommender Güterzug, A
auch Arbeiter beförderte , ist bei der Einfahrt!,,
den Bahnhof Singen heut« früh ß Uhr 30, »ich,
wie zuerst gemeldet 6 Uhr 80. entgleist.
Arbeiter und Arbeiterinnen , di« der Zug^
förderte , waren in einem Personenwagen unin,
gebracht, der zwischen die Maschine und die ech,
Güterwagen eingeschaltet worden war. Düsu
Personenwagen wurde vollständig zenrümm-»
woraus sich die große Zahl der Verwandeln
ergibt . Es bestätigt sich, daß ungefähr 80 Peu
sonen teils schwerer oder leichter verletzt word»
sind Ein Heizer wurde sch wer veibriift
sonst erlitt das Fahrpersonal weitere Verletzung«,
nicht. Tote sind bisher nicht zu bek agen.

Vermischtes.
Brand eines Filmlagers.

Ein äußerst gefährlicher Schadenfeuer»«
am letzten Dienstag abend in den Lag«.
räumen einer Berliner Film-Verlags au»,
gebrochen. Als die Feuerwehr mit mchrem!
Löschzügen an »er Brandstätte eintraf, te)
bereit« das Dachgeschoß des rechten (Seit»
flügel» in solcher AuSdehnunz in Flammni,
daß sofort aus mehreren Schlauchleitung!,
Wasser gegeben werden mußte. Da sich i,;
dem Geschüftshause noch weitere Filmges
schäften befinden, die umfangreiche AM
untei halten, richtete die Feuerwehr ihr Hausl-
aagenmeik auf die Lokalisierung des BraM
D'.ese Aufgabe wurde ihr dadurch erleichtrit.
daß die in Brand geratenen Filme sich ii
einem Vorratsraum befanden, der streng Mist
feuerpolizeilichen Vorschriften angelegt»
Dieser Raum brannte fast vollständig au»,
während ein Wand an Wand neben rlftM
findlicher Lagerraum einer anderen F>E
von den Flammen unberührt blnb. «atz
halbe Million Meter »orfühnmgsM«
Filme fielen dem Feuer zum Opfer.
Schaden  beläuft sich auf ungefähr rj|
Millionen Mark.

toii
Pr

Offerten

Letzte Nachrichten.
Gegen die Kartoffelpresse. —

Ausschreitungenin der Ps"lZ-
Berlin , 22. Oktbr. (Priv .-Tel.) jg|

Ludwigshafen  a . Rh. sind den ;
lern zufolge in den letzten Tagen mehl
tausend Arbeiter in die pfälzischen ,
hinausgezogen, um die Ka r t o ffel pr 1 (te aui
gewaltsam h e r a dz u setzen. M j?
Oggersheim  wurden die Scheune .
brachen und die Kartoffelvorräte geralprH

Die Auslieferung der Dieselmotoren^
Die Folgen für Industrie und Arbeiters

Berlin , 22. Oktbr. (Prio .-Te^
Zentrumsfraktion hat laut »Deutzcher^
gem. Ztg." im Reichstag eine An
eingebracht, in der auf die GN ^
für die Industrie und die
Arbeiterschaft  hingewiesen
durch die -von der Entente
Auslieferung der D i e se l m ot or-
stehen würde und in der die ^
gefragt wird, welche Schritt «. ^
unternehmen gedenkt, um diesesd m
laut und dem Geiste des Versallle6 , !
vertrage- widersprechende Verla
zuwehren.

de
wird,
verlad

Kirchlich«
Dott«,dienst in de, eoanstel.- o nhr

Freitag . 22. Oktober, abends » „sl
Erlölerkirche: Veranstaltung der „ #ttr ag
Vereinigung: Msssionsvorträge un ^ go«
Direktor Winkler : „Brauchen "»r
lium in Haus und Schule auch

Wettervoraussage für
Vorwiegend heiter, trocken,!

leichter Nachtfrost, tagsüber
liche Winde. ,
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Osissrs Zps ^ iaMZtsn
Gebrannter Kaffee

pirekter Bezug von Hamburg und in
eigener Brennerei stets frisch geröstet.

iigC fHing I .per  Pfd . M 27 .—
iofibtirger  Mischung , * 28-
Krlsbader Mischung , „ 29 —
' ojfe al anerk . beste KafFeemisoh . „ n 7 . 50

Speise - Oele
:ngtes Tafelöl . . per Liter M 25 —

,e ' %U Literflasche ohne Glas , 20 . —
f-instes Jaffaöl . . per Liter » 28
f SU Literflasche ohne Glas , 22 —

Stets frische Zufuhren von *slß

fdaater , vollfettem Gouda * Chester,
Camembert, Handkäse u. s. w.

prgarine u. feinstes Blockschmalx
zu den billigsten Tagespreisen.

'■=WM & Dulder, C.Deisel.

[Do kaufe ich am
billigsten?

3%
mmert,
rnbetd
10 Pei.
toortm
t«n

terwi
Lag«.
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chttl»
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Säp

ranDel.

ilflraße 14 DJalinraße 14
Inh. Eckhardt Hardt.

ia. prima fettes Rindfleisch «»11  m
ja. Fleischwurst - 8 .
Ia. Siedewürstchen . 8 .
Ia. Preßkopf 9
la. DausmactierleberiDurti . ll.
Ia. Mettwurst . 13 .
la. Leberwurst . 7 .
Ia. Blutwurst . 7 .
stets frisches Hackfleisch . 9 .

Täglich geöffnet von 8—7 Uhr.
Reelle Bedienung. «193
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D»Iich-A»ikkibsskr
wünscht Villa zu Kaufen in der
Preislage bis 250 000 Mark.

Wrten unter V . 8217 an die Geschäftsstelle diese » Blattes.

neu
:au.Dt.

laufe der nächsten Woche er¬
sten wir einen Waggon

Diekwurz
zum Preise vo»

11 Mark pro Zentner ab Bahnhof.
Bestellungen hierauf nehmen wir heute schon entgegen.

LebensmittelhandlunZ
Marx & Co.

Mndelserlaudnir für Leven»», Ocnuß«und Futtermittel.)
0R 125 Luifenftratze 20 Telefon 830

Wmg ! Nur 1 Tag!
Samstag ,den 23. Oktober 1920
int Restaurant „Schützenhof " Audenstraß» 4
^ von vormittags 9—6 Uhr nachmittags —

rsfift Stofe-Jlftfepiif
■ltito** * * * * * * * * * * * * **** * * *"*
»nb Herren fto ffe, prima Qualitäten für Herbst

| -» tnter, der ganze Anzug mit Futterstoff schon von
Mark 300 — an =

^on!1 ?*’ Stoffe für Damen - Kostüme,  reine
[iirV *n blau , braun, grau u. s. w. Ebenso Stoffe

|H ^amen-Wintermäntel , weiche wollige Qualitäten,
di« neuesten Farben.

Alles staunend billig !

ud urrfäumr diese einmalige günstige
: : Gelegenheit: : : :

lUsstattungshaus »Berlin*

^cks ^chen aller Art
^ geschmackvoller Ausführung

„Taunusbote “-Dructcerei.

‘afee BtefchKe

Ab Samstag , den 23 . Dktoder , täglich

9 lünstleMonZerte
der beliebten Schrainmelkapelle Ruß,

- mit Gesangseinlagen . -

Sonntag abend ab 8 Uhr als Gast

Opernsänger (Tenor ) Ulmo

Gut geheizte Räume,

preiswerte Weine.

Pilsener , Münchner , Binding -Biere.

nn

Samstag ab 7 Ahr
Konzert der beliebten Künstlerk Kapelle
MT Robert Waldmann . "MI

Sonntag ab 4 —6 Uhr und ab 7 Ahr 8147

Grotzes Konzert.
Empfehle

meinen Spezialausschank von Münchener Löwenbräu und
Binding » Vollbier sowie reine Weine und gute Küche.

Kurlichtspiele
Bad Homburg Kurtheater

Sp êlplan
von Freitag , den 22 bi» 25 . Ok¬

tober 1920

Bruno Kästner.
Eine Klasse für stch

in

llftl Don AitlWt
Mwi«

Film in 5 Akten nach dem gleichna¬
migen Roman von Hans Land.

Monumentales Fil -nwerk Hochin¬
teressant , von Akt zu Akt sich steigernde
Handlung . Regie , Techn k und Dar¬

steller unerreicht.
Ferner : 8214Mit 300 PS.

zum Standesamt.
Zn der Hauptrolle : Thea Steinbrecher
Entzückende Filmburleske in r Akten.

Begl eit musik.
Konzert - und Begleitmustk.

Künstlertrio
unter Leitung von Chr . Hüttenberger.

Ausschneiden !> | Ausschneiden!

3»klm6» t iä  tenntie ltDt
Läuse-Plage

auch Flöhe sowie Brut (Nissen ) bei Menschen u. Tieren mit mein,
pat , gesch. Mittel „Eckolda " . Wunden und Haare unschdl . Herstell
Erste Westdeutsche Ungeziefer -Veriilgungsanstalt Essen . Zu haben
bei Friseur Ph . Bretdenstei », Bad Homburg, Haingasse 5, (7018

flrifiti'UiiiiPatpprfiff.
Samstag , den 23. Oktober 1920 von mittags
2 Uhr ab kommt in sämtlichen Metzgerläden

zum Verkauf:
Frisches Rindfleisch z. Braten per . Pfd . M . 14.—
Frisches Rindfleisch z. Kochen per . Pfd . M . 12.—
Fleischwurst
Leberwurst L, „
Schwartemagen „
Blutwurst u. Blutmag.
Leber - u . Blutwurst 11.

per Psd . M . 18.-.. .. 20 .-
„ if ff 18.

, „ 20 .— I

, .. 8.50

hergestellt
aus innländi-
schem Rind-
u . Schweine¬
fleisch.

8211 öomSnrorr3!(iirt -3nngn9.
▼V ▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼

| Wieder eingetroffen!|
# Rindfleisch in i Pfund Dosen ♦

sowie

♦ sond. gezuckerte Vollmilch und ♦
^ la. Johannisbrot £
I Delikatessen haust

Marx & Co.♦
♦

♦
8207 ^

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den 24. Oktober 1920,
nachmittags 4 Uhr im Konzertsaal
auf Wunsch nochmalig. Gastspiel des

Münchner Kasperl-Theaters
unter künstlerischer Leitung von Liefe ! Simon.

Eintrittspreise M . 3.—, 2.— und M . 1.—
zuzüglich Kartensteuer . 3212

Huslänößr ^ «“ aus
a M w» - w»ä » v w • mtt  Garten zu kaufen.

Preis Nebensache.
Offerten unter U . 8190 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

*4

P
und Taxationen %

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt umd »ichgemäs « üusgeführt durch

%«v
%

ICarl fCnapp
Auktionator , Taxator und öffcntl.

Versteigerer für Jmmobiiie*
1 Thomasstrasse 1

> 7206 4
4st

Mal - und Zeichen-
Unterricht

wird von Kunstmaler erteilt.
Näheres in der Geschäftsstelle
diese » Blattes unter 7729.

Wer stopft und brssert
Strümpfe sachgemäß aus?

Antw . unter Sch . 8 >78 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

MMk» oDrr Sron
zum Melken aushilfsweise wäh¬
rend Urlaub meines Mädchens

8188 Molken -Anstatt.

Äikli!li»l»>A»»WLlm
baldigst gesucht . 8l49

Castillostraße 16.

uv rntlauTrn.
(Hundemarke Nr . 16 2)
Vor Ankauf wird gewarnt
Abmgeb bei Jos B - aun
Kirdorf , Grabengasse 16.

8203

MMInlk fßoQnuno
8 - 4 Zimmer mit Küche
per sofort zu miet . gesucht.

Angebote unter T . 8184 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Beamtenehepaar ohne Kinder
sucht 2 möblierte od . unmöblierte

Zimmer
mit Küche.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 8185.

200 Zentner gelbeMöstren
hat abzugeben . Karl Laupus,
8180 Ober - Eschbach.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Müudelficher , unter Garantie des veztrksverbande»

de » Regierungsbezirk » Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelvermSgen

LMkibMklle(Srotie» ) Süll öorafturoo. D. öltlf,
Kiffeleffstratze 1 b. Fernruf 469.

Reichrbankgirokonto Reichrbankhauptstelle Frankfurt a. M.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr . 610.

3R0nBtI|iiJerf«alBBfn
lasse, auf gebührenfreie Verztnsnngskonten mit täglicher Fähigkeit
oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist

Mied™».Kr« i»lanfmOer lidraiß» «
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit
oder ohne besondere Sicherstellung.

Verwahrung n. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v r-
schlossener Depot ». An - nnd Verkanf von sestverztnsl . Wertpapieren,
Attirn , Kuren u. allen unotierten Werten , Devisen u. Sorten . Einzug v.
Wechsel und S » eck-, Eröffnung von Akkredttiven und Ausstellung von

Kreditbriefen , Einlösung fälliger Ztnrscheine.

Hess.Nass . Lebensvepsicherungsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u. Kassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a . Mat « Nr . 17 600 . Fernruf wie oben.

)kk Arten von Ledensverstchrrnug gegen niedrigste Anfmendangea.
Direktion der Nass Landesbank,

, Rheinftr»74 Wiesbaden, kratze 42 - 44



Keule elngelrvffen
Reihe fomrnt der au Qn„ftahP Stt ft1/, l ; ®stabe OB. Von 8'/* ÄSnArmUt ftMAAttAam̂ ^ Hi.

und offeriere wie folgt:
Wurst- und Fleischwaren

Ia Thüringer Rotwurst , Friedensware . . P .und 24—
Ia „ Hausmacher Leberwnrst . . „
Ia Bauein -Pretzkops . • ■ • * * & 4WTBfT
Ia Prehkopf Pfund 18 - Ia Blutwurst Pfund 18—
Ia Leberwurft „ 18 .— Ia Ceivelatwurst „ 3 .
Ia Cornedbeef im Ausschnitt . - .

£ISSSÄ *f -r * : : : VS»
Ia Dörrfleisch , schön durchwachsen . . . Pfund 21.

Fettwaren
iS Loco - f-tt in Tas,I > . . • Psund 18.
Ia Süstrahm Margarine . .
Ia „ „ »n Tafeln . . . .
Ia Schmelz -Margarine , '0 "Io 5 ^ , -Suppen Einlagen
Ia feinster Rangon -Vollreis . . . » Pfund
Ia Spanischer Vollreis , extra schön . . - "
Ia Indischer Sago Psund 4 70 Ia Manloea ^rieh „
Ia Haferbackmehl „ 2 .90 la © runtetnrne ^ „Hülsen-Fruchte
Ia fränkische Linsen Pfund 5 — Ia gelbe Erbsen Pfund 2 .80
Ia Viktoria -Erbsen „ 3 .30 Ia grüne Erbsen >
Ia Ungar . Perlbohnen2 .20  Ia weige Bohnen „Teigwaren

Ia Spaghetti

16—
12 —

12 .75
9—
7—

Pfund 4 .20
390
4 50
4 .20
6.20

10—
18—

13.-
15
15.

%
5 .50
6 —
3 .30
2 .40

3—
1.90

Ia Hörnchen Pfund 9—
Ia Stangen -Maccaroni .
Ia Amerikanische Stangeu -Maccaroni

Kindernahrung
Ia Muffles Kindermehl
Ia Kinderger, . enmehl
Ia Mayzena
Ia © ustrn
Ia Mairpnder

Pfund 9 .-
9 .-

10.

Gemüsekonserven
Ia Junge Erbsen sehr sein . . . . Kg .-Dose
Ia „ wittelf . in .
Ia „ „ miltelsein gegrünt
Ia Junge Staugenschittbohnen
Ia Tomaten Püree . - -Marmeladen
Ia Zwetschenlatwerg mit Zucker ' .

im 2ä-Pfund-Eimer
Ia Zwe fruchtmarmelade mit Zucker .

im 25-Psu»d Eimer
Ia Oetkers Edelmarmelade in Piund -Dosen . -

(Api kosen und Kirschen, Aprikosen und Aepfel)
Ia Aprikosen Pfund-Gla» . . . .
Ia Bienenhonig Pfund-Glas

Kafleesorten
la Robusta -Kaffee gebrannt
Ia Granada -Kaffee „ . . • •
Ia Marugogyoe -Kuffee gebrannt
Ia feinen Mexiko extra kräftig . • •
Ia Kakao Pfund 16— extra Qualität

Schokoladesorten
la Wan -Eta . Ta el 6 — tzolex Homa.
Mocä . . . 6 .50 Schm lz
Holl x Block . . 5 .30 Milch -Schokolade
Sto » werk gold . . . , „ -

Ferner eingetroffen: . ^ „ ,tM
' . . Paket 2—

Stück von 250 , 3 .50 , 3 .75 , 4 50 und 7—
, . grün 0.—, blau 7.— und gold 10.

vormitt, sind an der
taffe die numerierten ,3V 1
kaiten untei Vorlage derv ^
mittelkarte I in Empfô r.
nehmen, welche bet den, °»l»
bankoerkauf abzugeben findn'ej.

Bad Homburg, 22. Oh
Die Schlachthofverwal .!̂

mit wenig Kapital erzielen
und Damen b.iUeb -rnahm»eLu

verblüffenden Massenarti,^
Persönliche Rücksprache eefoeb,i
Leonhard Kolb , Frankfurts^

Ziegelgasse 7. ^

Pfund 23—
28—
32—
32—
20—

m

Tafel 6 50
„ 6 .50
. 650
. 7—

Ia Deutsche Kernseife
|Ia Seifrnpulcr <
Ia Toilettenseife
Jgemo -Seise Mouson

Pfund

Pfund-Paket
. Pfund

Delikatessen
Dose 8 — , 11 .-

4 50
2 90
6 .50
6—
5 .60

Ia Oelsardinen
Ia Sardellen .
Ia Bismarckheringe
Ia Bratheringe
Ia Rollmops
Ia Anchovis
la Lachs in Scheiben
Ia Nords «ekrabben
Ia F letheringe
Ia Brataal in Mayonaise
Ia Thunfisch in Oel . .
Ia Worchester -Sauce v. Türk & Pabst

14 — , 25—
Pfund 13—
Dose 8—

„ 8—
7—

450Pfund-Dose
. . 18 .50
. . 8 .50
. . 7—
. . 13—

. Dose 5 — und 7—
4 — , 5 — , Ltrfl. 11—

Ferner empfehle ich meineSpirituosen
in bekannter guter Qualität.

Ia Kirschwaffer 45° n .
Ia Kamm ' rkirsch 50°/, .
Ia Zwetschenwaffer
Ia Steinhäger Schlichte
Ia Asbach Cognac
Ia Cognac M >choll
la Deutscher Wrinbrand
Ia Französischer Cognac Marke Pellison
Ia Kernobstbr ndwetn 49« . .
Ia Obsttr - sterbrandwein 40»/*.
Ia 4 um Martinique .
Ia Rum Verschnitt

zu otrfanlen:
fast neuen Ucberjiehejs«,
Knaben von 4—g ^«naoen von 4—ö q»—
1 Paar Herrenstiesel tg?«'
4 Paar Ki bcrfli. fel u.
schuhe « röste 27
1 Dtz. le n. Stehumlegkrazy

Promenade
88/39.
8204

Zu oerbaufen:
9 Frackanzüge
1 GehrockunzuA
1 Wintera zag
2 Joppen (schwarz)

8209 Mühlberg  I » I.s»;

48.

Vi Fl . V.
. 50— 26—
. 68— 35—
. 44 .75 2350
. 67— —.—
. 56— —.—

- .- 28—
it. 48— —.—

- .- 55—
_ .- 42—
— 39—

'. BÖ— —.—
. 38 .75 -w—

8205

Kaufe reingehalten«
ölfreie

per Stück 80 Pfg.
Weitzweinslaschen

Nsutv früb entschlief sanft unsere liebe Mutter
und Grossmutter

Suche per Januar?schon möbl
Wo !i ii uiig

oder lUtncs  Haus

Frau Oiristinc Eiui1 ic Acbard Ww.
mit schönem Garten, Nähe der Trambahnhaltestelle, 6 - 8 Zimmer
Küche und Bad auf ein Jahr zu mieten. 8022

Offerten unter L. 8008 an die Geschäftsstelledieser Blattes.

ged . Stemier

im Alter von 86 Jahren.

Friedrichsdorf (Ts.), Horgen, Zürichsee,
21. Oktober 1920.

Clement Achard
Meline Rodemeyer , geh. Achard
Louis Achard
Hortense Achard
Dr . Theodor Rodemeyer
Alice Achard , geh. Rousselet
und 5 Enkel.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 24. Oktober , nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause , Wilhelmstrasse 14, aus statt.

8213

Künöiaung

8r~

Irsch

t

Ai

Täglich */* Liier

ftiKSf itm ühuitb.
Nähere» ThomarftraßeS

8216) im Laden, Ludwig-

ääDttlDilUll DlUHi
uno mmm

gut erhallen, zu verkauf« .
Vormittags 9- 2 Uhr.

fjorbinanbsftc. 42, «der übe

Aufg'
Zeistöru^
jereitŝ
k ist ir
Mlden.
einmalt
Büre9I:
»klitsche
gorS1
«ei die
»llnge

Deutfi
itz, da

fennt is
»ensv'
ulsgeleg
seit der<

der
»erge

iiide,
int 211
iff«
ffe ob

jn nur
hanbe :
diiifenr

Neu eingettchi
Damenstrümpfe braun, schimi;
und weiß in Flor, Wolleu.'La«
wolle , Ktnderstlüuipfe schmi,
u. grau, Herrensockenschimli,
grau und farbig, Fühlinzi i»
Wolle und Baumwolle. F»
empfehle : Herren - Normal.
Macco - und ArbeiierHmli»
mit Brust, Damen -Hemdeni«
gestrickt sowie Sweatei -Anziizi
Sweaters , Lerb- u. Seel ojen,
Stopf - u. Rahgarn , NSHstit»

zu billigsten Preise». 8"“
Maschinen - Strickerei

Eva Fadel,
Luisenstratze 84, 2 TtepM

(Dräne6dinM
und ein Pulli

tpSfiflhMt Sfi
preiswert zu veriaustm

Zu erfragen in der
dieses Blattes unter

aller De,
kirn 2If
»ie über
licht un:
wn der
reuai
»derwe
nichtiger
nertu
»ilicklich
«>lt für
«bcmalig
toten, l
»och vor
Micher
ketracht
siede. Z,
iedeutsa!
der Leit

r kliilSbrlgk M»
sowie ein 6 Monate»»>

zlüklSdllbttttM
8196 « m Ronde»»'

detr. denReübelrag der hypoihrkarisch geßcherleu Anleihe
der flüherrn Aktien.K'nnem ßmburgv. d. höhe vom.

Mlfferschnnlt in tzöhe von vrspriinglich Mk. 3.̂ 0000.
Nachdem die Akt>en - Brauerei Homburg v. d. Höh« vorm

A. Messerschmitt im Wege der Fusion im Jahre 1619 auf uns
übergeqangen ist, kündigen wir hiermit als Rechtrnachsolgerm der
genannten' Aktien-Brauerei Homburg v. d. Höhe die obe"bezeich-
nete hypothekarische Anleihe aus dem Jahr » »895 von 501. 350000
im jetzt noch ausstehenden Restbeträge zur Rückzahlung auf den

*’ ^ ^ DieORückzahlung wird gegen Uebergabe der Partial - Obli¬
gationen, laute, d über je M. 500 durch die Landgräfl. Hess conc.
Landesbankin Bad Homburg v. d. Höhe, sowie d e Herren Ge¬
brüder Arnold in Dresden in deren Geschäfislokal erfolgen
Gleichzeitig mit den Obligationen müssen die noch nicht verfallenen
Kupons eingeliefert werden, widrigenfalls der Nominalbetrag der
letzteren an dem Kapitalbetrage gekürzt wird . . .

Die vertrag»mäßige Verzinsung der Obligationen hört ipu
dem 1. April 1921 auf.

Aus der Verlosung vom 11. Dezember 1919 find noch
rückständig die Nummern 72, 148, 252, 405. ♦

Frankfurt a M , den 21. Oktober 1980. ^ 8202
Almiki MW . AIlIMklMM.

C . Schmidt. _ Phil Kühner

6in Paar sehr gutMilitär -Lchaftenp' *'
verkaufen 5lBo, jagt
stelle biiie» Blatt. s un»r^

Verkauft
neuen blauen Kind«

M . 800— und ».
Kinderwanne Mt.

B >sichligung von S - i»
Villa ttalser.Promenad^
8192

«WsMWI « Id
U zweijährig , (ê .®feisSanhängt.ch, gtfluMr

u verkaufen- ,
Luiseiistcob̂t^ i

r».

A FktislkkM'btziNl-IMvIIkbkMail
kleine Flasche Mk. 4 .50 , große Flasche Ml . 8—

Med .-Drogerie Carl Kreh
gegenüber dem Kurhaus. 8191

818S

Tausche
tu,in *

u. Mansarden, Bad, ee ^
Gas , warme Sufthc:8un®
Garten in Vorort8^«
herrliche Aussicht0e8 _ ^

ländl . Gegend,
Mille . Mein Haus '!>
und kann daher®c?,e"
erst weiter bewohn«
Off. erbeten u. ck"" ^
Rudolf Moffe,

In ^
I Ählx

-loffN,Kachel—
WN kaustn Sj --

W . Halbach' .
—KotndWB - d
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